Der Wirtschaftsausschuss
Unternehmensname
Anschrift


Verschwiegenheitsverpflichtung

Hiermit verpflichte ich mich, Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse, die mir im Rahmen meiner Tätigkeit als Mitglied des Wirtschaftsausschusses (WA) für ……………………………………… (Unternehmensname) zur Kenntnis gelangen und vom Unternehmer eindeutig so bezeichnet werden, vertraulich zu behandeln. Daten werde ich ausschließlich im Zusammenhang mit meiner Tätigkeit im WA verarbeiten und gegen Kenntnisnahme durch Unbefugte sichern. Nach Beendigung meiner Mitgliedschaft im WA werde ich diese Daten unverzüglich löschen oder dem Betriebsrat übergeben. Die Verschwiegenheitsverpflichtung besteht nach Beendigung meiner Tätigkeit für …………………..(Unternehmensname) fort.




Name



Datum, Unterschrift






Bestellung und Zusammensetzung des Wirtschaftsausschusses - § 107 BetrVG
(1) Der Wirtschaftsausschuss besteht aus mindestens drei und höchstens sieben Mitgliedern, die dem Unternehmen angehören müssen, darunter mindestens einem Betriebsratsmitglied. Zu Mitgliedern des Wirtschaftsausschusses können auch die in § 5 Abs. 3 genannten Angestellten bestimmt werden. […]

Geheimhaltungspflicht - § 79 BetrVG
(1) Die Mitglieder und Ersatzmitglieder des Betriebsrats sind verpflichtet, Betriebs- oder Geschäftsgeheimnisse, die ihnen wegen ihrer Zugehörigkeit zum Betriebsrat bekannt geworden und vom Arbeitgeber ausdrücklich als geheimhaltungsbedürftig bezeichnet worden sind, nicht zu offenbaren und nicht zu verwerten. Dies gilt auch nach dem Ausscheiden aus dem Betriebsrat. Die Verpflichtung gilt nicht gegenüber Mitgliedern des Betriebsrats. […]
(2) Absatz 1 gilt sinngemäß für die Mitglieder […] des Wirtschaftsausschusses [...].


Informationen zur Geheimhaltungspflicht nach § 79 BetrVG

Was ist ein Betriebs- oder Geschäftsgeheimnis?
Die Prüfung, ob ein Betriebs- oder Geschäftsgeheimnis vorliegt, erfolgt in mehreren Schritten: Die Information
1. steht im Zusammenhang mit dem technischen Betrieb oder der wirtschaftlichen Betätigung des Unternehmens und
2. ist nur einem begrenzten betrieblichen Personenkreis bekannt, also nicht offenkundig (im Umkehrschluss können Tatsachen, die bereits einem größeren Personenkreis bekannt sind oder über die man sich ohne besondere Mühe informieren kann, kein Betriebs- oder Geschäftsgeheimnis sein) und
3. ist so wichtig, dass der Unternehmer ein berechtigtes wirtschaftliches Interesse an der Geheimhaltung hat (z. B. weil die Veröffentlichung die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens einschränkt). Kein »berechtigtes« Interesse des Arbeitgebers besteht beispielsweise bei unlauteren und gesetzwidrigen Vorgängen (z.B. Steuerhinterziehung, Nichtabführung von Sozialversicherungsbeiträgen usw.). Auch die Interessen der Belegschaft sind hier zu berücksichtigen: Ist der Bestand der Arbeitsplätze gefährdet, kann diese Information nicht zu einen Betriebs- und Geschäftsgeheimnis erklärt werden.
4. Der wahrscheinlich wichtigste Punkt bei der Prüfung ist die Tatsache, dass der Unternehmer die Information auch klar und deutlich als geheimhaltungspflichtig bezeichnen muss. Die Kennzeichnung als „persönlich / vertraulich“ ist nicht ausreichen.
Hinweis: Wenn es nur an einer der vorstehend genannten Voraussetzungen fehlt, liegt kein Betriebs- oder Geschäftsgeheimnis vor!

§ 106 (2) S. 1 BetrVG: Der Unternehmer hat den Wirtschaftsausschuss rechtzeitig und umfassend über die wirtschaftlichen Angelegenheiten des Unternehmens […] zu unterrichten, soweit dadurch nicht Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse gefährdet werden, […]

Der Unternehmer ist nach diesem Wortlaut verpflichtet, den WA in Bezug auf wirtschaftliche Angelegenheiten auch dann zu informieren, wenn es sich um Betriebs- und Geschäftsgeheimnisse handelt, da auch der WA der Verschwiegenheitspflicht nach § 79 (2) BetrVG unterliegt. Nur in Ausnahmefällen kann die Auskunftspflicht von Seiten des Unternehmers verweigert werden, nämlich wenn
1. objektiv ein sachliches Interesse an einer völligen Geheimhaltung besteht (z. B. Gefährdung des Bestandes oder der Entwicklung des Geschäftsbetriebs bei Bekanntwerden der Information) und
2. die konkrete Befürchtung begründet ist, dass ein Mitglied des WA gegen die Verschwiegenheitspflicht nach § 79 (2) BetrVG verstößt.
Gegenüber dem Betriebsrat hat der Wirtschaftsausschuss keine Verschwiegenheitspflicht, da er ein Hilfsorgan des BR ist und diesen nach § 106 (1) BetrVG zu unterrichten hat. Auch die Teilnahme eines Gewerkschaftsvertreters ist kein Grund dafür, Informationen nicht preiszugeben, da auch diese der Verschwiegenheitspflicht nach § 79 (2) BetrVG unterliegt.
